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7. Gebiet Chirurgie 
 

Definition: 
 

Das Gebiet Chirurgie umfasst die Vorbeugung, Erken-
nung, konservative und operative Behandlung, Nach-
sorge und Rehabilitation von chirurgischen Erkrankun-
gen, Verletzungen und Verletzungsfolgen sowie ange-
borenen und erworbenen Formveränderungen und 
Fehlbildungen der Gefäße, der inneren Organe ein-
schließlich des Herzens, der Stütz- und Bewegungsor-
gane und der onkologischen Wiederherstellungs- und 
Transplantationschirurgie. 
 

Weiterbildungsziel: 
 

Ziel der Weiterbildung im Gebiet Chirurgie ist die Er-
langung von Facharztkompetenzen 7.1 bis 7.8 nach Ab-
leistung der vorgeschriebenen Weiterbildungszeiten 
und Weiterbildungsinhalte. 
 

Basisweiterbildung für die Facharztkompetenzen  
7.1 bis 7.8: 

 

Weiterbildungszeit: 
 

24 Monate Basisweiterbildung bei einem Weiterbil-
dungsbefugten an einer Weiterbildungsstätte gemäß § 
5 Abs. 1, davon 

• 6 Monate Notfallaufnahme 

• 6 Monate Intensivmedizin in der Chirurgie oder in 
einem anderen Gebiet, die auch während der spe-
zialisierten Facharztweiterbildung abgeleistet 
werden können 

• 12 Monate Chirurgie, davon können 
- 6 Monate im ambulanten Bereich abgeleistet 

werden. 
 

Weiterbildungsinhalt: 
 

Erwerb von Kenntnissen, Erfahrungen und Fertigkeiten 
in 
 

- Erkennung, Klassifizierung, Behandlung und Nach-
sorge chirurgischer Erkrankungen und Verletzun-
gen 

- der Indikationsstellung zur konservativen und ope-
rativen Behandlung chirurgischer Erkrankungen 
und Verletzungen 

- der Risikoeinschätzung, der Aufklärung und der 
Dokumentation 

- den Prinzipien der perioperativen Diagnostik und 
Behandlung 

- operativen Eingriffen und Operationsschritten 
- der Wundversorgung, Wundbehandlung und Ver-

bandslehre einschließlich Impfprophylaxe 
- den Grundlagen der gebietsbezogenen Tumorthe-

rapie 
- der Erkennung und Behandlung von Infektionen 

einschließlich epidemiologischer Grundlagen, den 
Hygienemaßnahmen 

- der Indikationsstellung, sachgerechten Probenge-
winnung und -behandlung für Laboruntersuchun-

gen und Einordnung der Ergebnisse in das jeweilige 
Krankheitsbild 

- Analgesierungs- und Sedierungsmaßnahmen ein-
schließlich der Behandlung akuter Schmerzzustän-
de 

- der Betreuung palliativmedizinisch zu versorgender 
Patienten 

- der gebietsbezogenen Arzneimitteltherapie 
- der Erkennung und Behandlung akuter Notfälle 

einschließlich lebensrettender Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung der Vitalfunktionen und Wie-
derbelebung einschließlich der Grundlagen der Be-
atmungstechnik und intensivmedizinischer Basis-
maßnahmen 

- der Indikationsstellung und Überwachung physika-
lischer Therapiemaßnahmen 

- der medikamentösen Thromboseprophylaxe. 
 

Definierte Untersuchungs- und Behandlungsverfahren: 
 

- Ultraschalluntersuchungen bei chirurgischen Er-
krankungen und Verletzungen 

- Punktions- und Katheterisierungstechniken ein-
schließlich Legen von Drainagen und zentralvenö-
sen Zugängen sowie der Gewinnung von Untersu-
chungsmaterial 

- Infusions-, Transfusions- und Blutersatztherapie, 
enterale und parenterale Ernährung einschließlich 
Sondentechnik 

- Lokal- und Regionalanästhesien 
- Eingriffe aus dem Bereich der ambulanten Chirur-

gie 
- Erste Assistenzen bei Operationen und angeleitete 

Operationen. 
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7.6 Facharzt / Fachärztin für Plastische und Äs-
thetische Chirurgie 
  (Plastischer und Ästhetischer Chirurg /  
  Plastische und Ästhetische Chirurgin) 
 

Weiterbildungsziel: 
 

Ziel der Weiterbildung ist aufbauend auf der Basiswei-
terbildung die Erlangung der Facharztkompetenz Plas-
tische und Ästhetische Chirurgie nach Ableistung der 
vorgeschriebenen Weiterbildungszeiten und Weiterbil-
dungsinhalte. 
 

Weiterbildungszeit: 
 

24 Monate Basisweiterbildung im Gebiet Chirurgie 
und  

48  Monate Weiterbildung zum Facharzt für Plastische 
und Ästhetische Chirurgie bei einem Weiterbil-
dungsbefugten an einer Weiterbildungsstätte ge-
mäß § 5 Abs. 1, davon können bis zu 

• 12 Monate in einer der anderen Facharztweiter-
bildungen des Gebietes Chirurgie, in Hals-Nasen-
Ohrenheilkunde und/oder Mund-Kiefer-Gesichts-
chirurgie 
oder 
6 Monate in Anästhesiologie, Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe oder Pathologie angerechnet 
werden 

• 12 Monate im ambulanten Bereich abgeleis-
tet/angerechnet werden 

 

Weiterbildungsinhalt: 
 

Erwerb von Kenntnissen, Erfahrungen und Fertigkeiten 
in 
 

- der Vorbeugung, Erkennung, operativen und kon-
servativen Wiederherstellung und Verbesserung 
angeborener oder durch Krankheit, Degeneration, 
Tumor, Unfall oder Alter verursachter sichtbar ge-
störter Körperfunktionen und der Körperform 

- der Behandlung Brandverletzter in der Akut- und 
sekundären Rekonstruktionsphase 

- der Differentialtherapie bei postoperativen Kom-
plikationen, Großwunden und Wundheilungsstö-
rungen 

- Rekonstruktionsmaßnahmen bei Fehlbildungen 
- therapeutischen Verfahren bei akuten Verletzun-

gen der Haut und Weichteile einschließlich Rekon-
struktion 

- der ästhetisch-plastischen Chirurgie in allen Kör-
perregionen einschließlich kosmetische Operatio-
nen unter Berücksichtigung der psychologischen 
Exploration und Elektionskriterien und der spezifi-
schen Aufklärung bei elektiven Operationsindikati-
onen 

- funktions- und strukturwiederherstellende Eingrif-
fe bei akuten Verletzungen und chronischen Wun-
den und Infektionen der Haut, der Weichteile und 
des muskulo-skelettalen Apparates sowie deren 
Folgeschäden auch in interdisziplinärer Kooperati-
on 

- der Erkennung und Behandlung von Verletzungen, 
Erkrankungen und Funktionsstörungen der Hand 

- der Mitwirkung bei Replantationen und Revaskula-
risationen abgetrennter Körperteile einschließlich 
der Behandlung von Verletzungen und Erkrankun-
gen des peripheren Nervensystems 

- der Transplantation isogener, allogener oder syn-
thetischer Ersatzstrukturen 

- psychogenen Symptomen, somatopsychischen Re-
aktionen und psychosozialen Zusammenhängen bei 
angeborenen Fehlbildungen, erworbenen Defekten 
und ästhetisch-kosmetischen Eingriffen 

- der Nachbehandlung ästhetisch-plastischer Ein-
griffen einschließlich Verbände, Ruhigstellung, 
Stabilisierung auch bei Schuhversorgungen, Orthe-
sen und Prothesen sowie bei Transplantationen 

- der Erhebung einer intraoperativen radiologischen 
Befundkontrolle unter Berücksichtigung des Strah-
lenschutzes 

- der Bewertung bildgebender, endoskopischer und 
neurologischer/ neurophysiologischer Befunde 

- der Verordnung von Krankengymnastik, Ergothera-
pie und weiterer Rehabilitationsmaßnahmen. 

 

Definierte Untersuchungs- und Behandlungsverfahren: 
 

- konstruktive, rekonstruktive und ästhetisch-
plastisch-chirurgische Eingriffe einschließlich mik-
rochirurgischer, Laser-, Ultraschall- und minima-
linvasiver Techniken sowie Nah- und Fernlappen-
plastiken mit und ohne Gefäßanschluss 
- im Kopf-Hals-Bereich 
- im Brustbereich  
- an Rumpf und Extremitäten 
- an Haut- und subkutanen Weichteilen 
- an peripheren Nerven 

- Mitwirkung bei Eingriffen im Rahmen der Erstver-
sorgung von Verbrennungen und zur Behandlung 
von Verbrennungsfolgen. 
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Übergangsbestimmungen: 
 

Kammerangehörige, die die Facharztbezeichnung Chi-
rurgie besitzen, sind berechtigt, stattdessen die Fach-
arztbezeichnung Allgemeinchirurgie zu führen. 
Kammerangehörige, die die Facharztbezeichnung All-
gemeine Chirurgie besitzen, sind berechtigt, stattdessen 
die Facharztbezeichnung Allgemeinchirurgie zu führen. 
 

Kammerangehörige, die bei Inkrafttreten dieser Weiter-
bildungsordnung die Schwerpunktbezeichnung 
- Gefäßchirurgie 
- Thoraxchirurgie 
- Visceralchirurgie 
besitzen, sind berechtigt, stattdessen die entsprechende 
Facharztbezeichnung zu führen. 
 

Kammerangehörige, die nach Facharztanerkennung bei 
Inkrafttreten dieser Weiterbildungsordnung eine Wei-
terbildung in den Schwerpunkten Gefäßchirurgie, Tho-
raxchirurgie und Visceralchirurgie begonnen haben, 
können diese nach den Bestimmungen der bisher gülti-
gen Weiterbildungsordnung abschließen und bis zum 
31. Dezember 2007 die Zulassung zur Prüfung bei der 
Ärztekammer beantragen. Nach bestandener Prüfung 
erhalten sie die entsprechende Facharztbezeichnung. 
Entsprechendes gilt auch für die Kammerangehörige, 
die vor Inkrafttreten dieser Weiterbildungsordnung die 
Weiterbildung in den Gebieten Herzchirurgie, Kinder-
chirurgie und Plastische Chirurgie begonnen haben. 
Diese können die neue Facharztbezeichnung bis zum 
31. Dezember 2011 beantragen. 
 

Kammerangehörige, die vor Inkrafttreten dieser Wei-
terbildungsordnung ihre Weiterbildung im Gebiet Or-
thopädie oder im Schwerpunkt Unfallchirurgie begon-
nen haben, können diese nach der bisher gültigen Wei-
terbildungsordnung abschließen und die entsprechen-
den Bezeichnungen führen. Die Zulassung zur Prüfung 
im Gebiet Orthopädie und im Schwerpunkt Unfallchi-
rurgie muss bis zum 31. Dezember 2011 beantragt wer-
den.  
 

Kammerangehörige, die sich bei Inkrafttreten dieser 
Weiterbildungsordnung im Gebiet Orthopädie oder im 
Schwerpunkt Unfallchirurgie in Weiterbildung befin-
den, können diese als Facharzt für Orthopädie und Un-
fallchirurgie abschließen, wenn sie eine Mindestweiter-
bildungszeit von 6 Jahren im Gebiet Chirurgie, davon 
mindestens jeweils eine 2-jährige Weiterbildung in Or-
thopädie und Unfallchirurgie nachweisen. Die Zulas-
sung zur Prüfung muss bis zum 31. Dezember 2011 be-
antragt werden.  
 

Kammerangehörige, die bei Inkrafttreten dieser Weiter-
bildungsordnung im Besitz der Schwerpunktbezeich-
nung Unfallchirurgie sind, können die neue Facharztbe-
zeichnung Orthopädie und Unfallchirurgie bis zum 31. 
Dezember 2007 beantragen, wenn sie mindestens 2 
Jahre Weiterbildung im Gebiet Orthopädie nachweisen. 
Auf das Anerkennungsverfahren finden die §§ 12 bis 16 
Anwendung. 
 

Kammerangehörige, die bei Inkrafttreten dieser Weiter-
bildungsordnung im Besitz der Facharztanerkennung 
Orthopädie sind, können die Facharztbezeichnung Or-
thopädie und Unfallchirurgie bis zum 31. Dezember 
2007 beantragen, wenn sie mindestens 2 Jahre Weiter-
bildung im Schwerpunkt Unfallchirurgie nachweisen. 
Auf das Anerkennungsverfahren finden die §§ 12 bis 16 
Anwendung. 
 
Kammerangehörige, die sich bei Inkrafttreten dieser 
Änderung1 der Weiterbildungsordnung in der Fassung 
vom 1. April 2005 in der Weiterbildung zur Facharzt-
kompetenz Visceralchirurgie befinden, können diese 
nach den Bestimmungen der bisher gültigen Weiterbil-
dungsordnung abschließen und die Zulassung zur Prü-
fung bis zum 31.12.2017 beantragen. 
 

                                                   
1 In Kraft getreten am 27.8.2011 


